
2019-Q4-03 1 von 5
Gottes Ruf

Sonntag
Esr 7,10 Denn Esra hatte sein Herz darauf gerichtet, das Gesetz des HERRN zu

erforschen und zu tun und in Israel [die] Ordnung und [das] Recht [des HERRN]
zu lehren.

Neh 1,1-11 1/1 Geschichte Nehemias, des Sohnes Hachaljas. Und es geschah im
Monat Kislew des zwanzigsten Jahres, als ich in der Burg Susa war, 1/2 da
kam Hanani, einer von meinen Brüdern, er und einige Männer aus Juda. Und
ich fragte sie nach den Juden, den Entkommenen, die von den Gefangenen
übriggeblieben waren, und nach Jerusalem. 1/3 Und sie sagten zu mir: Die
Übriggebliebenen, die von den Gefangenen dort in der Provinz übriggeblieben
sind, [leben] in großem Unglück und in Schmach. Und die Mauer von Jerusalem
ist niedergerissen, und seine Tore sind mit Feuer verbrannt. 1/4 Und es geschah,
als ich diese Worte hörte, setzte ich mich hin, weinte und trauerte tagelang. Und
ich fastete und betete vor dem Gott des Himmels. 1/5 Und ich sprach: Ach,
HERR, Gott des Himmels, du großer und furchtbarer Gott, der den Bund und
die Gnade denen bewahrt, die ihn lieben und seine Gebote bewahren! 1/6 Laß
doch dein Ohr aufmerksam und deine Augen offen sein, daß du auf das Gebet
deines Knechtes hörst, das ich heute, Tag und Nacht, für die Söhne Israel, deine
Knechte, vor dir bete und mit dem ich die Sünden der Söhne Israel bekenne,
die wir gegen dich begangen haben! Auch ich und meines Vaters Haus, wir
haben gesündigt. 1/7 Sehr böse haben wir gegen dich gehandelt und haben
nicht die Gebote und die Ordnungen und die Rechtsbestimmungen bewahrt,
die du deinem Knecht Mose geboten hast. 1/8 Denke doch an das Wort, das
du deinem Knecht Mose geboten hast, indem du sprachst: Werdet ihr treulos
handeln, dann werde ich euch unter die Völker zerstreuen! 1/9 Kehrt ihr aber zu
mir um und bewahrt meine Gebote und tut sie - wenn [auch] eure Vertriebenen
am Ende des Himmels sein sollten, [selbst] von dort werde ich sie sammeln und
sie an den Ort bringen, den ich erwählt habe, um meinen Namen dort wohnen
zu lassen! 1/10 Sie sind ja deine Knechte und dein Volk, das du erlöst hast
durch deine große Kraft und deine starke Hand. 1/11 Ach, Herr, laß doch dein
Ohr aufmerksam sein auf das Gebet deines Knechtes und auf das Gebet deiner
Knechte, die gewillt sind, deinen Namen zu fürchten! Laß es doch deinem Knecht
heute gelingen und gewähre ihm Barmherzigkeit vor diesem Mann! - Ich war
nämlich Mundschenk des Königs.

Montag
Dan 9,24-27 9/24 Siebzig Wochen sind über dein Volk und über deine heilige Stadt

bestimmt, um das Verbrechen zum Abschluß zu bringen und den Sünden ein

Ende zu machen und die Schuld zu sühnen und eine ewige Gerechtigkeit ein-
zuführen und Gesicht und Propheten zu versiegeln, und ein Allerheiligstes zu
salben. 9/25 So sollst du denn erkennen und verstehen: Von dem [Zeitpunkt
an, als das] Wort erging, Jerusalem wiederherzustellen und zu bauen, bis zu
einem Gesalbten, einem Fürsten, sind es sieben Wochen. Und 62 Wochen [lang]
werden Platz und Stadtgraben wiederhergestellt und gebaut sein, und zwar in
der Bedrängnis der Zeiten. 9/26 Und nach den 62 Wochen wird ein Gesalbter
ausgerottet werden und wird keine [Hilfe] finden. Und das Volk eines kommen-
den Fürsten wird die Stadt und das Heiligtum zerstören, und sein Ende ist in
einer Überflutung; und bis zum Ende ist Krieg, fest beschlossene Verwüstungen.
9/27 Und stark machen wird er einen Bund für die Vielen, eine Woche lang;
und zur Hälfte der Woche wird er Schlachtopfer und Speisopfer aufhören lassen.
Und auf dem Flügel von Greueln [kommt] ein Verwüster, bis festbeschlossene
Vernichtung über den Verwüster ausgegossen wird.

4 Mo 14,34 Nach der Zahl der Tage, die ihr das Land ausgekundschaftet habt,
vierzig Tage, je einen Tag für ein Jahr, sollt ihr vierzig Jahre lang eure Sünden
tragen, und ihr sollt erkennen, was es ist, wenn ich mich abwende!

Hes 4,5-6 4/5 Und ich habe dir die Jahre ihrer Schuld zu einer Anzahl von Tagen
gemacht: 390 Tage. [So lange] sollst du die Schuld des Hauses Israel tragen. 4/6
Und hast du diese [Zeit] vollendet, so lege dich zum zweiten Mal hin, [nun] auf
deine rechte Seite, und trage die Schuld des Hauses Juda! Vierzig Tage lang, je
einen Tag für ein Jahr, habe ich [sie] dir auferlegt.

Esr 7,27-28 7/27 Gepriesen sei der HERR, der Gott unserer Väter, der solches in
das Herz des Königs gegeben hat, um das Haus des HERRN herrlich zu machen,
das in Jerusalem ist, 7/28 und der es gefügt hat, daß ich Gnade [gefunden] habe
vor dem König und seinen Räten und allen mächtigen Obersten des Königs! Ich
aber, ich faßte Mut, weil die Hand des HERRN, meines Gottes, über mir war,
und ich versammelte [einige von den Familienober]häuptern aus Israel, daß sie
mit mir hinaufzögen.

Dienstag
Dan 8 8/1 Im dritten Jahr der Regierung des Königs Belsazar erschien mir, Daniel,

ein Gesicht nach dem, das mir im Anfang erschienen war. 8/2 Und ich sah im
Gesicht: Und es geschah, während ich sah, da war ich in der Burg Susa, die in
der Provinz Elam ist; und ich sah im Gesicht, daß ich am Fluß Ulai war. 8/3
Und ich erhob meine Augen und sah: Und siehe, ein Widder stand vor dem
Fluß, der hatte zwei Hörner; und die zwei Hörner waren hoch, und das eine
war höher als das zweite, und das höhere stieg zuletzt auf. 8/4 Ich sah den
Widder nach Westen und nach Norden und nach Süden stoßen, und kein Tier
hielt ihm stand, und niemand rettete aus seiner Hand; und er handelte nach
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seinem Belieben und wurde groß. 8/5 Und während ich achtgab, siehe, da kam
ein Ziegenbock von Westen her über die ganze Erde, und er berührte die Erde
nicht; und der Bock hatte ein ansehnliches Horn zwischen seinen Augen. 8/6
Und er kam zu dem Widder mit den zwei Hörnern, den ich vor dem Fluß hatte
stehen sehen; und im Zorn seiner Kraft rannte er auf ihn zu. 8/7 Und ich sah
ihn neben dem Widder eintreffen, und er ergrimmte gegen ihn, und er stieß den
Widder und zerbrach seine beiden Hörner; und in dem Widder war keine Kraft,
vor ihm zu bestehen. Und er warf ihn zu Boden und zertrat ihn, und niemand
rettete den Widder aus seiner Hand.
8/8 Und der Ziegenbock wurde überaus groß. Und als er stark geworden war,
zerbrach das große Horn, und vier ansehnliche [Hörner] wuchsen an seiner Stelle
nach den vier Winden des Himmels hin. 8/9 Und aus dem einen von ihnen kam
ein einzelnes Horn hervor, [zunächst] klein, aber es wurde übermäßig groß gegen
Süden und gegen Osten und gegen die Zierde. 8/10 Und es wuchs bis an das
Heer des Himmels, und es warf [einige] von dem Heer und von den Sternen zur
Erde herab und zertrat sie. 8/11 Selbst bis an den Obersten des Heeres wuchs er
[empor]. Und er nahm ihm das regelmäßige [Opfer] weg, und die Stätte seines
Heiligtums wurde gestürzt. 8/12 Und ein [Opfer]dienst wurde verbrecherisch
gegen das regelmäßige [Opfer] eingerichtet. Und das Horn warf die Wahrheit
zu Boden, und hatte Erfolg. 8/13 Und ich hörte einen Heiligen reden. Und es
sprach ein Heiliger zu jemandem - dem Redenden [nämlich] -: Bis wann [gilt] das
Gesicht von dem regelmäßigen [Opfer] und von dem entsetzlichen Verbrechen,
daß sowohl das Heiligtum als auch der [Opfer]dienst zur Zertretung preisgegeben
sind? 8/14 Und er sagte zu mir: Bis zu 2 300 Abenden und Morgen; dann wird
das Heiligtum [wieder] gerechtfertigt.
8/15 Und es geschah, als ich, Daniel, das Gesicht gesehen hatte, da suchte ich
Verständnis [darüber]. Und siehe, da stand vor mir [einer, sein Aussehen war] wie
das Aussehen eines Mannes. 8/16 Und ich hörte eine Menschenstimme zwischen
[den Ufern des] Ulai, die rief und sprach: Gabriel, laß diesen das Gesehene
verstehen! 8/17 Und er trat an den Ort, wo ich stand; und als er herantrat,
erschrak ich und fiel nieder auf mein Angesicht. Er aber sprach zu mir: Merke
auf, Menschensohn! Denn das Gesicht [gilt] für die Zeit des Endes. 8/18 Und
als er mit mir redete, sank ich betäubt zur Erde auf mein Angesicht. Er aber
rührte mich an und stellte mich auf meinen [vorigen] Platz. 8/19 Und er sagte:
Siehe, ich will dich erkennen lassen, was am Ende der Verfluchung geschehen
wird; denn es [gilt] für die [festgesetzte] Zeit des Endes. 8/20 Der Widder mit
den zwei Hörnern, den du gesehen hast, [das] sind die Könige von Medien und
Persien. 8/21 Und der zottige Ziegenbock ist der König von Griechenland. Und
das große Horn, das zwischen seinen Augen war, das ist der erste König. 8/22
Und daß es zerbrach und daß vier [andere] an seiner Stelle auftraten, [bedeutet]:
vier Königreiche werden aus der Nation aufstehen, aber nicht mit seiner Macht.
8/23 Und am Ende ihrer Königsherrschaft, wenn die Abgefallenen das Maß

vollgemacht haben, wird ein König aufstehen, mit hartem Gesicht und erfahren
in Ränken. 8/24 Und seine Macht wird stark sein, jedoch nicht durch seine eigene
Macht; und er wird entsetzliches Verderben anrichten und wird erfolgreich sein
und handeln. Und er wird die Starken und das Volk der Heiligen vernichten.
8/25 Und wegen seines Verstandes wird er erfolgreich sein, [mit] Betrug in seiner
Hand. Und er wird in seinem Herzen großtun, und unversehens wird er viele
vernichten. Und gegen den Fürsten der Fürsten wird er sich auflehnen, aber ohne
eine [Menschen]hand wird er zerbrochen werden. 8/26 Und die Erscheinung von
den Abenden und von den Morgen: was gesagt wurde, ist Wahrheit. Du aber,
halte das Gesicht geheim, denn es sind noch viele Tage bis dahin.
8/27 Und ich, Daniel, war erschöpft und [einige] Tage krank. Dann stand ich
auf und verrichtete die Geschäfte des Königs. Und ich war entsetzt über das
Gesehene, und keiner war da, der es verstand.

Dan 9,21-27 9/21 und während ich noch redete im Gebet, da, zur Zeit des Aben-
dopfers, rührte mich der Mann Gabriel an, den ich am Anfang im Gesicht gese-
hen hatte, als ich ganz ermattet war. 9/22 Und er wußte Bescheid, redete mit
mir und sagte: Daniel, jetzt bin ich ausgegangen, um dich Verständnis zu lehren.
9/23 Am Anfang deines Flehens ist ein Wort ergangen, und ich bin gekommen,
um [es dir] mitzuteilen. Denn du bist ein Vielgeliebter. So achte nun auf das
Wort und verstehe die Erscheinung: 9/24 Siebzig Wochen sind über dein Volk
und über deine heilige Stadt bestimmt, um das Verbrechen zum Abschluß zu
bringen und den Sünden ein Ende zu machen und die Schuld zu sühnen und eine
ewige Gerechtigkeit einzuführen und Gesicht und Propheten zu versiegeln, und
ein Allerheiligstes zu salben. 9/25 So sollst du denn erkennen und verstehen:
Von dem [Zeitpunkt an, als das] Wort erging, Jerusalem wiederherzustellen und
zu bauen, bis zu einem Gesalbten, einem Fürsten, sind es sieben Wochen. Und
62 Wochen [lang] werden Platz und Stadtgraben wiederhergestellt und gebaut
sein, und zwar in der Bedrängnis der Zeiten. 9/26 Und nach den 62 Wochen wird
ein Gesalbter ausgerottet werden und wird keine [Hilfe] finden. Und das Volk
eines kommenden Fürsten wird die Stadt und das Heiligtum zerstören, und sein
Ende ist in einer Überflutung; und bis zum Ende ist Krieg, fest beschlossene
Verwüstungen. 9/27 Und stark machen wird er einen Bund für die Vielen, eine
Woche lang; und zur Hälfte der Woche wird er Schlachtopfer und Speisopfer
aufhören lassen. Und auf dem Flügel von Greueln [kommt] ein Verwüster, bis
festbeschlossene Vernichtung über den Verwüster ausgegossen wird.

Mittwoch
Röm 8,28-29 8/28 Wir wissen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum

Guten mitwirken, denen, die nach [seinem] Vorsatz berufen sind. 8/29 Denn die
er vorher erkannt hat, die hat er auch vorherbestimmt, dem Bilde seines Sohnes
gleichförmig zu sein, damit er der Erstgeborene sei unter vielen Brüdern.
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Röm 8,30 Die er aber vorherbestimmt hat, diese hat er auch berufen; und die er

berufen hat, diese hat er auch gerechtfertigt; die er aber gerechtfertigt hat, diese
hat er auch verherrlicht.

Röm 9 9/1 Ich sage die Wahrheit in Christus, ich lüge nicht, wobei mein Gewis-
sen mit mir Zeugnis gibt im Heiligen Geist, 9/2 daß ich große Traurigkeit habe
und unaufhörlichen Schmerz in meinem Herzen; 9/3 denn ich selbst, ich habe
gewünscht, verflucht zu sein von Christus weg für meine Brüder, meine Ver-
wandten nach dem Fleisch; 9/4 die Israeliten sind, deren die Sohnschaft ist und
die Herrlichkeit und die Bündnisse und die Gesetzgebung und der Dienst und
die Verheißungen; 9/5 deren die Väter sind und aus denen dem Fleisch nach der
Christus ist, der über allem ist, Gott, gepriesen in Ewigkeit. Amen.
9/6 Nicht aber als ob das Wort Gottes hinfällig geworden wäre; denn nicht alle,
die aus Israel sind, die sind Israel, 9/7 auch nicht, weil sie Abrahams Nachkom-
men sind, sind alle Kinder, sondern ‘in Isaak wird dir eine Nachkommenschaft
genannt werden. 9/8 Das heißt: Nicht die Kinder des Fleisches, die sind Kin-
der Gottes, sondern die Kinder der Verheißung werden als Nachkommenschaft
gerechnet. 9/9 Denn dieses Wort ist [ein Wort] der Verheißung: ‘Um diese Zeit
will ich kommen, und Sara wird einen Sohn haben. 9/10 Nicht allein aber bei
ihr war es so, sondern auch bei Rebekka, als sie von einem, von unserem Vater
Isaak, schwanger war. 9/11 Denn als [die Kinder] noch nicht geboren waren und
weder Gutes noch Böses getan hatten - damit der nach [freier] Auswahl gefaßte
Vorsatz Gottes [bestehen] bliebe, nicht aufgrund von Werken, sondern aufgrund
des Berufenden -, 9/12 wurde zu ihr gesagt: ‘Der Ältere wird dem Jüngeren die-
nen; 9/13 wie geschrieben steht: ‘Jakob habe ich geliebt, aber Esau habe ich
gehaßt.
9/14 Was sollen wir nun sagen? Ist etwa Ungerechtigkeit bei Gott? Das sei ferne!
9/15 Denn er sagt zu Mose: ‘Ich werde begnadigen, wen ich begnadige, und
werde mich erbarmen, wessen ich mich erbarme. 9/16 So [liegt es] nun nicht an
dem Wollenden, noch an dem Laufenden, sondern an dem begnadigenden Gott.
9/17 Denn die Schrift sagt zum Pharao: ‘Eben hierzu habe ich dich erweckt,
damit ich meine Macht an dir erzeige und damit mein Name verkündigt werde
auf der ganzen Erde. 9/18 So denn: wen er will, begnadigt er, und wen er will,
verhärtet er.
9/19 Du wirst nun zu mir sagen: Warum tadelt er noch? Denn wer hat seinem
Willen widerstanden? 9/20 Ja freilich, o Mensch, wer bist du, der du das Wort
nimmst gegen Gott? Wird etwa das Geformte zu dem Former sagen: Warum
hast du mich so gemacht? 9/21 Oder hat der Töpfer nicht Macht über den Ton,
aus derselben Masse das Gefäß zur Ehre und das andere zur Unehre zu machen?
9/22 Wenn aber Gott, obwohl er seinen Zorn erweisen und seine Macht kundtun
wollte, mit vieler Langmut die Gefäße des Zorns ertragen hat, die zum Verderben
zubereitet sind - 9/23 und damit er den Reichtum seiner Herrlichkeit an den

Gefäßen der Begnadigung kundtue, die er zur Herrlichkeit vorher bereitet hat .
. . 9/24 - uns, die er auch berufen hat, nicht allein aus den Juden, sondern auch
aus den Nationen. - 9/25 Wie er auch in Hosea sagt: ‘Ich werde Nicht-mein-
Volk mein Volk nennen und die Nicht-Geliebte Geliebte. 9/26 ‘Und es wird
geschehen, an dem Ort, da zu ihnen gesagt wurde: Ihr seid nicht mein Volk,
dort werden sie Söhne des lebendigen Gottes genannt werden. 9/27 Jesaja aber
ruft über Israel: ‘Wäre die Zahl der Söhne Israels wie der Sand des Meeres, [nur]
der Überrest wird errettet werden. 9/28 Denn indem er das Wort vollendet und
abkürzt, wird der Herr es auf der Erde ausführen. 9/29 Und wie Jesaja vorher
gesagt hat: ‘Wenn nicht der Herr Zebaoth uns Nachkommenschaft übriggelassen
hätte, so wären wir wie Sodom geworden und Gomorra gleich geworden.

9/30 Was wollen wir nun sagen? Daß die Nationen, die nicht nach Gerechtigkeit
strebten, Gerechtigkeit erlangt haben, eine Gerechtigkeit aber, die aus Glauben
ist; 9/31 Israel aber, das einem Gesetz der Gerechtigkeit nachstrebte, ist nicht
zum Gesetz gelangt. 9/32 Warum? Weil es nicht aus Glauben, sondern als aus
Werken [geschah]. Sie haben sich gestoßen an dem Stein des Anstoßes, 9/33 wie
geschrieben steht: ‘Siehe, ich lege in Zion einen Stein des Anstoßes und einen
Fels des Ärgernisses, und wer an ihn glaubt, wird nicht zuschanden werden.

Donnerstag
2 Mo 3 3/1 Mose aber weidete die Herde Jetros, seines Schwiegervaters, des Prie-

sters von Midian. Und er trieb die Herde über die Wüste hinaus und kam an
den Berg Gottes, den Horeb. 3/2 Da erschien ihm der Engel des HERRN in
einer Feuerflamme mitten aus einem Dornbusch. Und er sah [hin], und siehe,
der Dornbusch brannte im Feuer, und der Dornbusch wurde nicht verzehrt. 3/3
Und Mose sagte [sich]: Ich will doch hinzutreten und dieses große Gesicht se-
hen, warum der Dornbusch nicht verbrennt. 3/4 Als aber der HERR sah, daß
er herzutrat, um zu sehen, da rief ihm Gott mitten aus dem Dornbusch zu und
sprach: Mose! Mose! Er antwortete: Hier bin ich. 3/5 Und er sprach: Tritt nicht
näher heran! Zieh deine Sandalen von deinen Füßen, denn die Stätte, auf der
du stehst, ist heiliger Boden! 3/6 Dann sprach er: Ich bin der Gott deines Va-
ters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs. Da verhüllte
Mose sein Gesicht, denn er fürchtete sich, Gott anzuschauen. 3/7 Der HERR
aber sprach: Gesehen habe ich das Elend meines Volkes in Ägypten, und sein
Geschrei wegen seiner Antreiber habe ich gehört; ja, ich kenne seine Schmer-
zen. 3/8 Darum bin ich herabgekommen, um es aus der Gewalt der Ägypter zu
erretten und es aus diesem Land hinaufzuführen in ein gutes und geräumiges
Land, in ein Land, das von Milch und Honig überfließt, an den Ort der Kanaa-
niter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hewiter und Jebusiter. 3/9 Und nun siehe,
das Geschrei der Söhne Israel ist vor mich gekommen; und ich habe auch die
Bedrängnis gesehen, mit der die Ägypter sie quälen. 3/10 Nun aber geh hin,
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denn ich will dich zum Pharao senden, damit du mein Volk, die Söhne Israel,
aus Ägypten herausführst! 3/11 Mose aber antwortete Gott: Wer bin ich, daß
ich zum Pharao gehen und die Söhne Israel aus Ägypten herausführen sollte?
3/12 Da sprach er: Ich werde ja mit dir sein. Und dies sei dir das Zeichen, daß
ich dich gesandt habe: Wenn du das Volk aus Ägypten herausgeführt hast, wer-
det ihr an diesem Berg Gott dienen. 3/13 Mose aber antwortete Gott: Siehe,
wenn ich zu den Söhnen Israel komme und ihnen sage: Der Gott eurer Väter
hat mich zu euch gesandt, und sie mich fragen: Was ist sein Name?, was soll
ich dann zu ihnen sagen? 3/14 Da sprach Gott zu Mose: Ich bin, der ich bin.
Dann sprach er: So sollst du zu den Söhnen Israel sagen: [Der] ‘Ich bin’ hat
mich zu euch gesandt. 3/15 Und Gott sprach weiter zu Mose: So sollst du zu
den Söhnen Israel sagen: Jahwe, der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, der
Gott Isaaks und der Gott Jakobs, hat mich zu euch gesandt. Das ist mein Na-
me in Ewigkeit, und das ist meine Benennung von Generation zu Generation.
3/16 Geh hin, versammle die Ältesten Israels und sprich zu ihnen: Jahwe, der
Gott eurer Väter, ist mir erschienen, der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs,
und hat gesagt: Ich habe genau achtgehabt auf euch und auf das, was euch in
Ägypten angetan worden ist, 3/17 und habe gesagt: Ich will euch aus dem Elend
Ägyptens hinaufführen in das Land der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, Perisi-
ter, Hewiter und Jebusiter, in ein Land, das von Milch und Honig überfließt.
3/18 Und sie werden auf deine Stimme hören. Und du sollst zum König von
Ägypten hineingehen, du und die Ältesten Israels, und ihr sollt zu ihm sagen:
Jahwe, der Gott der Hebräer, ist uns begegnet. So laß uns nun drei Tagereisen
weit in die Wüste ziehen, damit wir Jahwe, unserm Gott, opfern! 3/19 Aber ich
weiß wohl, daß der König von Ägypten euch nicht ziehen lassen wird, auch nicht
durch eine starke Hand [gezwungen]. 3/20 Deshalb werde ich meine Hand aus-
strecken und Ägypten schlagen mit all meinen Wundern, die ich in seiner Mitte
tun werde. Danach erst wird er euch ziehen lassen. 3/21 Und ich werde diesem
Volk Gunst geben in den Augen der Ägypter, und es wird geschehen, wenn ihr
[aus]zieht, sollt ihr nicht mit leeren Händen [aus]ziehen: 3/22 [Jede] Frau soll
von ihrer Nachbarin und von ihrer Hausgenossin silberne Schmuckstücke und
goldene Schmuckstücke und Kleidung fordern. Die sollt ihr euren Söhnen und
Töchtern anlegen und so die Ägypter ausplündern!

2 Mo 4 4/1 Und Mose antwortete und sagte: Aber siehe, sie werden mir nicht
glauben und nicht auf meine Stimme hören; denn sie werden sagen: Der HERR
ist dir nicht erschienen. 4/2 Da sprach der HERR zu ihm: Was hast du da in
deiner Hand? Er antwortete: Einen Stab. 4/3 Und er sprach: Wirf ihn auf die
Erde! Da warf er ihn auf die Erde, und er wurde zu einer Schlange, und Mose floh
vor ihr. 4/4 Der HERR aber sprach zu Mose: Strecke deine Hand aus und fasse
sie beim Schwanz! Da streckte er seine Hand aus und ergriff sie, und sie wurde
in seiner Hand zum Stab: 4/5 Damit sie glauben, daß dir der HERR erschienen
ist, der Gott ihrer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott

Jakobs. 4/6 Und der HERR sprach weiter zu ihm: Stecke doch deine Hand
in deinen Gewandbausch! Da steckte er seine Hand in seinen Gewandbausch.
Und als er sie herauszog, siehe, da war seine Hand [weiß] von Aussatz, wie
Schnee. 4/7 Und er sprach: Tu deine Hand wieder in deinen Gewandbausch! Da
tat er seine Hand wieder in seinen Gewandbausch. Und als er sie aus seinem
Gewandbausch herauszog, da war sie wieder wie sein [übriges] Fleisch. 4/8 Und
es wird geschehen, wenn sie dir nicht glauben und nicht auf die Stimme des
ersten Zeichens hören, dann werden sie [doch wegen] der Stimme des zweiten
Zeichens glauben. 4/9 Und es wird geschehen, wenn sie selbst diesen beiden
Zeichen nicht glauben und nicht auf deine Stimme hören, dann nimm vom
Wasser des Nil und gieße es auf das trockene Land! Dann wird das Wasser,
das du aus dem Nil nehmen wirst, auf dem trockenen Land zu Blut werden.
4/10 Mose aber antwortete dem HERRN: Ach, Herr! Ich bin kein redegewandter
Mann, weder seit gestern noch seit vorgestern, noch seitdem du zu deinem
Knecht redest; denn unbeholfen ist mein Mund und unbeholfen meine Zunge.
4/11 Da sprach der HERR zu ihm: Wer hat dem Menschen den Mund gemacht?
Oder wer macht stumm oder taub, sehend oder blind? Nicht ich, der HERR?
4/12 Und nun geh hin! Ich will mit deinem Mund sein und dich unterweisen,
was du reden sollst. 4/13 Er aber erwiderte: Ach, Herr! Sende doch, durch wen
du senden willst! 4/14 Da entbrannte der Zorn des HERRN gegen Mose, und
er sprach: Ist nicht dein Bruder Aaron [da], der Levit? Ich weiß, daß er reden
kann. Und siehe, er geht auch [schon] aus, dir entgegen. Und wenn er dich sieht,
wird er sich freuen in seinem Herzen. 4/15 Dann sollst du zu ihm reden und die
Worte in seinen Mund legen, und ich will mit deinem Mund und mit seinem
Mund sein und will euch unterweisen, was ihr tun sollt. 4/16 Er aber soll für
dich zum Volk reden. Und es wird geschehen, er wird für dich zum Mund sein,
und du wirst für ihn zum Gott sein. 4/17 Und diesen Stab sollst du in deine
Hand nehmen; damit sollst du die Zeichen tun.
4/18 Darauf ging Mose hin und kehrte zu seinem Schwiegervater Jitro zurück
und sagte zu ihm: Ich möchte gern gehen und zu meinen Brüdern zurückkehren,
die in Ägypten sind, um zu sehen, ob sie noch am Leben sind. Und Jetro sagte
zu Mose: Geh hin in Frieden! 4/19 Und der HERR sprach zu Mose in Midian:
Geh hin, kehre nach Ägypten zurück! Denn alle Männer sind gestorben, die dir
nach dem Leben trachteten. 4/20 Da nahm Mose seine Frau und seine Söhne
[mit sich], ließ sie auf dem Esel reiten und kehrte in das Land Ägypten zurück.
Und Mose nahm den Stab Gottes in seine Hand.
4/21 Und der HERR sprach zu Mose: Wenn du hinziehst, um nach Ägypten
zurückzukehren, sieh zu, daß du all die Wunder, die ich in deine Hand gelegt
habe, vor dem Pharao tust! Und ich, ich will sein Herz verstocken, so daß er
das Volk nicht ziehen lassen wird. 4/22 Und du sollst zum Pharao sagen: So
spricht der HERR: Mein erstgeborener Sohn ist Israel, - 4/23 und ich sage dir:
Laß meinen Sohn ziehen, damit er mir dient! Wenn du dich aber weigerst, ihn
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ziehen zu lassen, siehe, dann werde ich deinen erstgeborenen Sohn umbringen.
4/24 Und es geschah auf dem Weg, in der Herberge, da trat der HERR ihm
entgegen und wollte ihn töten. 4/25 Da nahm Zippora einen scharfen Stein,
schnitt ihrem Sohn die Vorhaut ab, berührte [damit] seine Füße und sagte:
Wahrhaftig, du bist mir ein Blutbräutigam! 4/26 Da ließ er von ihm ab. Damals
sagte sie ‘Blutbräutigam’ wegen der Beschneidung.
4/27 Und der HERR sprach zu Aaron: Geh Mose entgegen in die Wüste! Da
ging er hin und traf ihn am Berg Gottes und küßte ihn. 4/28 Und Mose teilte
Aaron alle Worte des HERRN mit, der ihn gesandt, und all die Zeichen, die er
ihm aufgetragen hatte. 4/29 Da gingen Mose und Aaron hin und versammelten
alle Ältesten der Söhne Israel. 4/30 Und Aaron redete [zu ihnen] alle Worte,
die der HERR zu Mose geredet hatte, und tat die Zeichen vor den Augen des
Volkes. 4/31 Und das Volk glaubte. Und als sie hörten, daß der HERR die Söhne
Israel heimgesucht und ihr Elend gesehen habe, da warfen sie sich nieder und
beteten an.
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